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Schild zur Gabe ſenden ſoll . “ und ſo thaten

ſie : da ward das Loos geworfen , und ſiel das

Loos auf Amelung , den Sohn Jarl Hornboge ' s

Da ward ſein Roß und ſein Schild genommen ,

und ſandte Koͤnig Dietrich es an Koͤnig Iſung⸗

Und damit ritt Siegfried ſeine Straße dahln .

Hundert und achtzigſtes Kapitel .

Amelungreitet Siegfrieden
nach , und wil !

ſein Roß wieder haben .

Nun duͤnkte Amelungen uͤberaus uͤbel, daß

er ſein Roß verloren , und daͤuchte ihm beſſer ,

wenn er daheim großes Eigenthum verloren

haͤtte : er wollte alſo Siegfrieden nachreiten , und

es nicht dabei bewenden laſſen , und ging zu ſei

nem Vater und bat ihn , ſein Roß ihm zu lei⸗

hen , denn er wolle ſein Roß wiederholen von

dem , der damit fortgeritten war . Der Jarl

aber wollte nicht , daß er nachritte , und wollte



— 105 —

ihm ſein Roß nicht leihen , ſondern es dabei ver

bleiben laſſen .

Nun ging Amelung zu Wittich , und bat

ihn ſein Roß ihm zu leihen . Da antwortete

Wittich : „ Ich fuͤrchte, daß du von dieſem Ge⸗

ſellen dein Roß nicht wieder erhaͤltſt , wenn er

iſt , wie ich glaube , daß er iſt ; wenn du aber

dein Roß nicht erhaͤltſt , und auch mein

„II I . 18 faolli - Fan hen 2 nverliereſt , was ſoll ich dann haben ? “ Da ant⸗

wortete Amelung : „ Wenn ich dein Roß verliere ,

ſo ſollſt du mein ganzes Reich haben , und das

ſind zwoͤlf der ſtaͤrkeſten Burgen in Windland ,

die gab mir mein Vater , und du ſollſt auch ſein

Erbe ſein , ſo wie ich es ſonſt wäre , wenn ich

wenn ich dir

aber dein Roß zuruͤckbringe , ſo habe ich auch

meines wieder : und entweder will ich mein Roß

haben , oder den Tod . “ Nun antwortete Wit⸗

tich : „ Wenn demſo iſt , ſo ſollſt du mein Roß

haben , dieweil du am meiſten wageſt bei dieſer
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Nun ſtieg Amelung auf den Schimming ,

und ritt nun ſo meiſt er mochte , bis er Sieg⸗

8
frieden erreichte ; und das war unfern der Burg

des Koͤnigs , und war da nahebei ein Linden⸗

baum . Nun rief Amelung den Mann an , und

und bat ihn ſeiner zu harren . Und der that

alſo . Da ſprach Amelung : „ Steig ' ab von dem

Roſſe , das du reiteſt , denn nicht will ich es laſ⸗

Fiomoſſ1 ( t o; 1 ton Nſen , dieweil ich weit heim zu reiten h Da

antwortete Siegfried : kanner du,

der ſo kuͤhn dieſe öf pricht , worauf ich

ſitze ? Doch daͤucht mich nicht , daß du es erhal⸗

ten wirſt , ob du es nun zuvor hatteſt , oder

nicht . “ Da ſprach Amelung : „ Steig ' ab von

dem Roſſe ; und wenn du es nicht thuſt , ſo

mußt du dein Leben laſſen , und ſo auch das

Roß . “ Nun vermuthete Siegfried , daß dieſer

Mann der Sohn des Jarls Hornboge ſein muͤſſe,

welcher ſein Blutsfreund war , und ſo ſprach er :

„ Ich ſehe wirklich , daß du um das Roß ſtreiten

willſt mit mir , und kann ſein , daß du den
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Mann getroffen , der auch mit dir in kurzer

Stund ' ſtreiten will , wiewohl du nicht ſogleich

zu Streite koͤmmſt : und ich gebe den Rath , daß

erwir noch auf eine andre Art uns mit einand

ver 6 zu entſcheiden , ob du dein Roß wie⸗

der erhaͤltſt , das du anſprichft , oder auch das noch

laſſen mußt , darauf du ſitzeſt . Nun lege deinen

Speerſchaft ein , und reite auf mich , und ich will

ſtill halten dagegen ; und wenn du mich von

meinem Roſſe ſtoͤßeſt , ſo habe dir dein Roß ,

und gebrauch ' es wohl ; wenn aber ich deinen

Anritt beſtehe , ſo werde ich verſuchen mit mei⸗

nem Speerſchaft zu reiten ; und nicht eher ſtel

len wir dieſes Spiel ein , als bis einer von uns

ſein Roß verliert . “ Und dieſes gefiel Amelun⸗

gen wohl , und er wollte es ſo geſchehen

laſſen .
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